




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. J.anneprntten
a

Am ſechs und zroanzigſten Sont. nach Trin.
Matth. 25, 31 u. f.

J. Vorbereitung aus wJoh.2, 28. darin
Ha. von einem ganz beſondern Vorrechte der

Glaubigen die Rede iſt, wobey
1. die Zeit angezeiget wird, wenn ſie daſſel—

be genieſſen ſollen;
2. das Vorrecht ſelbſt beſchrieben wird.

b. es wird dieſes Vorrecht als eine Folge des
vorhergehenden Verhaltens gegen die Leh

re JEſu,
1. der willigen Aufnahme,
2. der treuen Anwendung,
3. der Standhaftigkeit bey derſelben vorgeſtel—

let, v. 27.
II. Vortrag: Die Vorrechte der Glaubigen

am Tage des Gerichts. Es wird hiebey
1. der Tag des Gerichts beſchrieben,

2. die Vorrechte der Glaubigen an demſelben
vorgeſtellet werden.

Erſter Cheil.
Darin der Tag des Gerichtes nach folgenden Haupt

umſtanden beſchrieben wird.
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1. JEſus Chriſtus wird an dieſem Tage in ſei—
ner Mitlersherlichkeit fichtbar und offentlich

erſcheinen; und das wird geſchehen

a. um ſein ſelbſt willen,
1. weil er des Menſchenſohn iſt, Joh. 5,

22. 27.
2. weil er der Heiland der Menſchen und

Herzog der Seligkeit iſt;
3. weil ſeine Gnadenmittel und Ordnun—

gen eben daher einen unendlichen Nach

druck erhalten;
4. weil ſolches eine Vergeltung ſeiner grof

ſen Erniedrigung ſeyn ſoll, Phil. 2.
b. um der Menſchen willen,

1. der Glaubigen denen ſeine Erſcheinung
eine Urſache unausſprechlicher Freude

ſeyn wird, 1 Petr. 1.
2. der Gottloſen, die eben daruber in die

groſte Beſturzung gerathen werden.
2. Es wird an dieſem Tage eine richterliche Un

terſuchung vorgenommen werden.
a. nicht ſo muhſam und unvolkommen wie in

menſchlichen Gerichten.
b. ſondern auf eine der gottlichen Majeſtat

gemaſſe Art, die
1. auf den Verſtand und Gewiſſen unmit—

telbar wirken,
2. den Gundern alle Entſchuldigungen be-

nehmen wird.

3. Es



z. Es wird ein unwiderrufliches Urtheil geſpro—
chen und vollzogen werden,

a. ein Urtheil der Gnade und des Lebens uber

alle Glaubige;
b. ein Urtheil des Zorns und des Todes uber

alle Gottloſe.

Zweyter Cheil.

Darin die beſondern Vorrechte der Glaubigen vor
geſtellet werden.

1. Sie werden an dieſem Tage nicht nach der
Strengigkeit des Geſetzes, ſondern nach
der Gnade des Evangelii gerichtet werden,

Joh. 3, 18. 5, 24.
a. Jene Strengigkeit trift die Gottloſen, die

daher Verfluchte genennet werden;
b. Dieſe aber erklaret ſie um JEſu willen

fur Geſegnete.
2. Gie ſollen dargeſtellet werden

a. mit verklarten Leibern, Phil. 3.
b. mit einem freudigen Gewiſſen, Weish.

J,„ J.3. Sie ſollen von den Gottloſen abgeſondert

werden,
a. unbetruglich,
b. auf ewig.

4. Sie werden ein uberaus gnadiges Urtheil
vom HErrn empfahen.

a. Der



a. Der Sunden ihres vorigen Lebens wird
nicht gedacht werden;

b. dagegen aber ſoll ihren guten Handlun—

gen Lob von GOtt wiederfahren.
z. Sie ſollen in den Beſitz der ewigen Herlich—

keit eingefuhret werden, welche Herlichkeit
a. alle Unvolkommenheiten dieſes Lebens aus—

ſchlieſſet,
b. die moglichſte Volkommenheit ihrer Nae

tur in ſich faſſet, welches
1. mit einer Erweckung zu wahrer Buſſe

an alle Unbekehrte,
2. mit einer Ermunterung an alle Kinder

GOttes beſchloſſen wird.

J u

Geſungen.
Vor der Predigt:

No. gts. Es iſt gewißlich an der Zeit re.
929. Die Zeit iſt nunmehr nah 2c.

Nach der Predigt:

ziz. Bedenke, Menſch, das Ende c.

Witnte
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